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KORSCHENBROICH & JÜCHEN
KOMPAKT

Edith Bürger, Pianistin aus Kleinenbroich, schätzt den verstorbenen Kabarett-Alt-
meister Hanns Dieter Hüsch: „Ein guter Menschenbeobachter.“ FOTO: ILGNER

Altern in der Gemeinschaft
Im Alter gemeinsam die Freizeit zu gestalten, das ist das Ziel von ZWAR. 3116 Kleinenbroicher Bürger über 50 wurden

von der Stadt eingeladen, sich dem Netzwerk anzuschließen. 150 Interessenten kamen ins Forum der Realschule.

VON CHRISTIAN HENSEN

KLEINENBROICH In Liedberg und Kor-
schenbroich ist es bereits ein voller
Erfolg, nun waren auch die Klei-
nenbroicher aufgerufen, sich ei-
nem ZWAR-Netzwerk anzuschlie-
ßen. 3116 Bürger zwischen 50 und
70 Jahren hat die Stadtverwaltung
angeschrieben. 150 waren der Ein-
ladung ins Forum der Realschule an
der Dionysiusstraße gefolgt.

ZWAR steht für „zwischen Arbeit
und Ruhestand“. „Wir haben über-
legt, noch andere kommunale Ak-
zente in der Altenpolitik zu setzen“,
sagte Bürgermeister Heinz Josef
Dick. Er weiß: „Es gibt ein hohes Be-
dürfnis der Bürgerschaft, im Alter
nochmal neue Netze zu knüpfen
und gemeinsam Aktivitäten zu un-
ternehmen.“ Angesprochen seien
besonders Menschen im Vorruhe-
stand oder im Ruhestand. „Wenn
die Kinder aus dem Haus sind, heißt
es für viele Meschen, was nun?
ZWAR ermöglicht ihnen ihr Älter-
werden und ihre Freizeit gemein-
sam zu gestalten“, sagte Wolfgang
Nötzold, Fachberater der ZWAR-
Zentralstelle NRW.

„ZWAR ist eine große Chance“
Vor einem Jahr hat sich auch

Hans-Reinhardt Michel dem
ZWAR-Netzwerk in Korschen-
broich angeschlossen. „Ich habe
mich wie Sie gefragt, was bietet mir
die Gruppe. Aber man merkt sehr
schnell: Es macht einen Riesen-
spaß, etwas auf die Beine zu stel-
len“, erzählte er den Anwesenden.
Heute gebe es eine Vielzahl unter-
schiedlicher Aktivitäten in den ein-

zelnen Gruppen: Von Wandern,
Radfahren, Fotos bearbeiten, Skat
Spielen und Kochen bis hin zur Me-
tallverarbeitung und Opernbesu-
chen reicht das Angebot. „ZWAR ist
nicht unser Leben, aber es ist eine
große Chance und ich find´s wun-
derbar“, sagte Brigitte Hövel, eben-
falls ein ZWAR-Mitglied aus der be-

reits gegründeten Korschenbroich
Gruppe

Den Gruppen zur Seite steht Pe-
tra Köhnen. Die stellvertretende
Leiterin des Amtes für Soziales bei
der Stadt Korschenbroich hilft bei
allen organisatorischen Fragen,
von der Raummietung bis zur Pla-
nung von Aktivitäten. Eine Konkur-

renz zum örtlichen Angebot der
Vereine sei das Netzwerk nicht, be-
tonte Köhnen.

Erste Gleichgesinnte haben sich
bei der Einführungsveranstaltung
in der Realschule schnell gefunden.
Eine Dame aus dem Publikum wür-
de gerne eine Reise durch Skandi-
navien machen. „Da würde ich
mich vielleicht anschließen“, rief
ihr eine Dame, die einige Reihen
entfernt saß, zu. Eine andere würde
gerne gemeinsam Singen – aber
nicht in einem offiziellen Chor.
Hauptmotivation der meisten Bür-
ger, sich zu Interessensgruppen zu-
sammenzutun, war zweifelsfrei ein
anderer: „Im Alter ist es schwer,
Freundschaften zu schließen. Ich
möchte nicht in ein Loch fallen“,
bekundete eine Dame im Ruhe-
stand.
Interessenten können sich dem
nächsten Basistreffen anschließen.
Es findet statt am Dienstag, 16. No-
vember, 18 Uhr im Alten Bahnhof
Kleinenbroich, Ladestraße 2.

Sie sind ZWAR: (v.l.) Gerhard Salzmann, Werner Brück, Heinz Josef Dick,
Wolfgang Nötzold, Gerda Pfeiffer, Rudolph Graaff,Brigitte Hövel. FOTO: BERNS

INFO

Gründung 1979 von Wolf Klehm
und Rudi Eilhoff an der Universität
Dortmund.
Verbreitung Derzeit gibt es 120
Netzwerke mit insgesamt mehr als
1000 Basis- und Interessengrup-
pen.
Informationen unter Telefon
02161/613169 oder im Internet auf
der Homepage www.zwar-kor-
schenbroich.de.

ZWAR-Netzwerk

LESERBRIEF

Leserzuschriften veröffentlicht die Redaktion
ohne Rücksicht darauf, ob die darin zum Aus-
druck gebrachten Ansichten mit der Meinung
der Redaktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich vor, sinnwahrende Kürzungen vorzu-
nehmen. Die Redaktion legt Wert darauf, dass
die Zuschriften mit Namen und Anschrift des
Einsenders veröffentlicht werden. Für Rückfra-
gen bittet die Redaktion, die Telefonnummer
anzugeben. Unsere E-Mail Adresse:
Leserbriefe@Rheinische-Post.de

KORSCHENBROICH (boett) Die Initiati-
ve Künstler in Korschenbroich
(KiK) muss künftig ohne ihr promi-
nentes Aushängeschild klar kom-
men: Carola Paschold erklärt ihr
Engagement für beendet. „Ich habe
einfach keine Zeit mehr für diese
rein private Initiative. Als Berufs-
künstlerin muss ich mich um viele
Projekte kümmern, die meine gan-
ze Aufmerksamkeit verlangen“, er-
klärt Paschold die Gründe ihres
Austritts.

„Die Privatinitiative KiK hat schö-
ne Ausstellungen gestaltet und ich
finde es beachtenswert und lobens-
wert, dass Robert Jordan mit sei-
nem Engagement vielen Künstlern
eine Präsentations-Plattform bie-
tet“, so Paschold weiter. Derzeit
präsentiert sie ihre Arbeiten bei der
Herbstausstellung der Berufsver-
tretung der professionellen bilden-
den Künstlerinnen und Künstler in
Düsseldorf. In Bremen ist Carola
Paschold mit ihrem Bild „Toby“ im
Ausstellungskatalog der „Hanse-
Art“ vertreten.

„Frau Paschold hat in den An-
fangsmonaten viel für KiK getan.
Danach ist ihr Engagement aber zu-

Carola Paschold kehrt
KiK den Rücken

rück gegangen. Dementsprechend
bewertet ich ihren Austritt als nor-
male Fluktuation“, sieht KiK-Initia-
tor Robert Jordan der Zukunft ohne
Paschold derweil entspannt entge-
gen. Im kommenden Sommer will
die Initiative wieder mit einer groß-
angelegten Gemeinschaftsausstel-
lung für öffentliche Aufmerksam-
keit sorgen.

Carola Paschold will sich künftig allein
ihren Projekten widmen. FOTO: N.N

Kein Kreisgeld
Studie zur Mehrzweckhalle

Schade, dass die Presse den ent-
scheidenen Ansatz der sich für den
Sport einsetzenden CDU-Kreis-
tagsfraktion und den am Ende der
Sitzung einstimmig gefassten Be-
schluss des Sportausschusses nicht
darstellt: Kein Kreisgeld! Der Kreis
wird kein Geld zur Verfügung stel-
len. Ebensowenig kann der Kreis ir-
gendeiner Kommunen vorschrei-
ben, ein solches Projekt umzuset-
zen. Ein solches Ansinnen stand
niemals zur Disposition und wäre
auch abstrus. Wenn die Kreisver-
waltung aber die Wünsche und den
Bedarf der Vereine aufgreift und ihr
Netzwerk zu privaten Investoren im
Rahmen der Kreisentwicklung und
Wirtschaftsförderung mit dem Ziel
nutzt, Realisierungmöglichkeiten
durch die private Hand in Zusam-
menarbeit mit anderen Kommu-
nen zu prüfen, hat dies die politi-
sche Unterstützung verdient. Denn
mit Denkverboten und ohne Visio-
nen hätte es private Investitions-
maßnahmen wie beispielsweise die
Skihalle in Neuss nie gegeben. Da-
her nochmals: kein Kreisgeld, aber
auch keine Denkverbote ... so ent-
schied der Kreis-Sportausschuss
sinngemäß schließlich auch ein-
stimmig.

Thomas Welter, CDU Vorsitzender des
Kreissportausschusses

Hommel und Zillikens
streiten um das Rederecht
VON NADINE FISCHER

JÜCHEN Der FWG-Ratsfraktionsvor-
sitzende Gerolf Hommel wirft Bür-
germeister Harald Zillikens in ei-
nem offenen Brief vor, ihm in der
vergangenen Ratssitzung zu Un-
recht das Wort entzogen zu haben.
Hommel referierte im Rat zum The-
ma „Gebundener Ganztag“ und
vertrat die Ansicht, dass der Ganz-
tag weder bei Eltern noch bei Schü-
lern gewollt sei.

„Zwar haben sie völlig korrekt
meine zehnminütige Redezeit ein-
gehalten, aber weder die ununter-
brochenen Störungen seitens der
anderen Fraktionen verhindert,
noch wollten Sie einen weiteren Re-
debeitrag von mir zulassen“,
schreibt Hommel. „Sie begründe-
ten dies damit, dass für das nach der
Geschäftsordnung vorgesehene
dreimalige Rederecht nur insge-
samt zehn Minuten Gesamtrede-
zeit zur Verfügung stünden.“

Hommel hingegen ging davon
aus, dass er dreimal zehn Minuten
Rederecht habe. Der Blick in die Ge-
schäftsordnung habe ihn nun be-
stätigt. „Ich hoffe zu Ihren Gunsten,

dass sie die FWG zum Thema Ge-
bundener Ganztag nicht mundtot
machen wollen, sondern es sich
schlicht um eine Fehleinsicht Ihrer-
seits handelt“, schreibt Hommel an
den Bürgermeister.

„Es handelt sich eher um eine
Fehlwahrnehmung des Herrn
Hommel“, kommentierte Harald
Zillikens gestern gegenüber der RP.
Seine Absicht sei es keineswegs, ir-
gendjemanden mundtot zu ma-
chen. „Unser Ziel ist es, die Eltern
und Schüler möglichst breit über
den Gebundenen Ganztag zu infor-
mieren“, ergänzte er. Und: „Wir
sind der Auffassung, dass jedem
Ratsmitglied insgesamt zehn Minu-
ten Rederecht zustehen.“ Außer-
dem seien Zwischenrufe zur Sache
in parlamentarischen Erörterun-
gen nicht nur erlaubt, sondern er-
wünscht.

Die Geschäftsordnung der Ge-
meinde Jüchen entspreche der
Mustergeschäftsordnung des Städ-
te- und Gemeindebundes, sagt Zil-
likens. „Wir haben den Gemeinde-
bund damit beauftragt, die Angele-
genheit zu prüfen.“ Über das Ergeb-
nis will er im Rat sprechen.
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Feuerwehr: ! 112
Polizei: ! 110
Apotheken: Finken-Apotheke, Jüchen-
Hochneukirch, Hochstr.  1, ! 02164 3044,
Fr 9-Sa 9. Gero-Apotheke, Mönchenglad-
bach, Luisenstr.  148, ! 02161 833800, Fr
8.30-Sa 8.30. Glocken-Apotheke, Mön-
chengladbach-Lürrip, Neusser Str.  194,
! 02161 60602, Fr 8.30-Sa 8.30. Schwa-
nen-Apotheke, Mönchengladbach-
Rheydt, Stresemannstr.  44, ! 02166
613034, Fr 8.30-Sa 8.30.
HNO-, Augenarzt ! 02131 19292.
Ärzte ! 0180 5044100, 14 ct/Minute aus
dem deutschen Festnetz, Mobilfunk-
höchstpreis 42 ct/Minute.
Zahnärzte: ! 01805986700, 14 ct/Minu-
te aus dem deutschen Festnetz, der Preis
aus dem Mobilfunknetz beträgt höchs-
tens 42 ct/Minute.

NOTDIENSTE

Jüchen will gegen die
SG Kaarst den
Negativtrend stoppen

JÜCHEN-GARZWEILER (kpn) Nach drei Nie-
derlagen in Folge ließ Georg Krahwin-
kel, Trainer des Fußball-Bezirksligisten
VfL Jüchen/Garzweiler, keinen Zweifel
daran, dass er sich mit der Mannschaft
nun nach unten orientieren müsse. Die
SG Kaarst, am Sonntag (14.30 Uhr)
nächster Gegner des VfL an der Stadi-
onstraße, ist von der Abstiegszone nur
noch zwei Zähler entfernt. Bei der Nie-
derlage in Neuwerk machte dem Trainer
vor allem die schwache Anfangsphase
zu schaffen, in der die Jüchener das Spiel
praktisch schon verloren. „Nach der Pau-
se war es zwar besser, aber das kann
nicht übertünchen, wie wir in der ersten
Hälfte aufgetreten sind“, erklärt Krah-
winkel. Auf Andreas Fuchs, der nach bö-
sen Worten gegen den Unparteiischen
im letzten Spiel Rot sah, wird er vorerst
aber verzichten müssen. Nächsten Frei-
tag (19 Uhr) geht es für Jüchen im Pokal
gegen den TuS Grevenbroich weiter.

Andreas Fuchs fehlt wegen Rotsperre.

Zwei Leichtverletzte bei
einem Verkehrsunfall
KORSCHENBROICH (RP) Zwei Leichtver-
letzte fordertete gestern ein Unfall im
Kreuzungsbereich „An der Sandkule“.
Eine Korschenbroicherin (56) war mit ih-
rem Ford aus Richtung Rheydter Straße
in Richtung Landstraße 382 unterwegs.
An der dortigen Kreuzung beabsichtigte
sie geradeaus auf die L 31 in Richtung
Mühlenstraße weiterzufahren. Da zu
diesem Zeitpunkt die Ampelanlage au-
ßer Betrieb war, tastete sich die Fahrerin
in den Kreuzungsbereich vor. Dabei
übersah sie eine aus Willich kommende
Focus-Fahrerin (44). Beide Frauen erlit-
ten leichte Verletzungen und wurden
vorsorglich ins Krankenhaus transpor-
tiert. Der Schaden wird von der Polizei
auf 8000 Euro geschätzt.

FDP-Ratsmitglieder
beantworten Bürgerfragen
KORSCHENBROICH (mfe) In der Geschäfts-
stelle des FDP-Stadtverbandes im Han-
nen-Center findet am Montag, 15. No-
vember, eine FDP-Bürgersprechstunde
statt. Von 19 bis 20 Uhr können interes-
sierte Korschenbroicher Bürger ihre Fra-
gen stellen. Darüber hinaus gibt es Infor-
mationen zum Umweltausauschuss, der
am 18. November tagt. Die Ratsmitglie-
der sind auch telefonisch unter ! 02161
977697 erreichbar.

Einbrecher waren in
Hochneukirch aktiv
HOCHNEUKIRCH (RP) Unbekannte Täter
trieben zwischen in der Nacht zu Don-
nerstag ihr Unwesen in Jüchen. In Hoch-
neukirch hatten sie sich – neben der
Städtischen Gemeinschaftsgrundschule
– ein Autohaus auf der Siemensstraße
und einen Hofladen auf der Marktstraße
vorgenommen. Durch Aufhebeln der
Eingangstüren bzw. der Hintertüren ver-
schafften sich die Täter Zugang und ent-
kamen mit Bargeld und Speisesalz.

VON NADINE FISCHER

KLEINENBROICH Wenn Esther Hanna
Bürger Urlaub macht, ist das für sie
nicht nur Entspannung. Zwar kann
sie dann viel Zeit mit ihrem Mann
und den beiden Söhnen verbrin-
gen, und das findet sie toll – aber sie
muss auf ihr Klavier verzichten.
„Das ist furchtbar“, sagt die Pianis-
tin und lacht gequält. „Ich habe im-
mer so einen inneren Drang zu
spielen“, erzählt sie. „Das Klavier ist
mein Ausdrucksmittel.“

Zum Glück für die Wahl-Kleinen-
broicherin steht gerade keine Ur-
laubsreise an, dafür aber ein Auf-
tritt. Mit ihrem Duo-Partner Chris-
tian Kercher aus Berlin führt sie an
diesem Sonntag, 14. November, ab
18 Uhr im Martin-Luther-Haus der
evangelischen Gemeinde an der Ei-
chendorfstraße das Programm
„Hüsch im Himmel“ auf – eine

Hommage an den Kabarettisten
Hanns Dieter Hüsch. „Er war ein
guter Menschen- und Situationsbe-
obachter. Seine Sichtweise der
Menschen berührt mich“, sagt Es-
ther Hanna Bürger, die zum ersten

Mal mit diesem Programm in Kor-
schenbroich gastiert. Ihre Spielorte
heißen sonst eher Frankfurt, Berlin
oder Düsseldorf. Am Klavier beglei-
tet sie Christian Kercher, der einige
von Hüschs Texten rezitiert. Esther

Hanna Bürger spielt dazu Melo-
dien, die sich an Hüschs eigenen
Melodien orientieren. Manche Stü-
cke sind selbst entwickelt, „zum Teil
ist das einfache Klangmalerei“, sagt
sie. Als die gebürtige Bonnerin acht
Jahre alt war, nahm sie erstmals
Einzelunterricht am Klavier. „Ich
bin gerne zum Unterricht gegan-
gen. Die Kunst hat mich schon im-
mer fasziniert“, sagt Esther Hanna
Bürger. Wenn sie nicht Musik stu-
diert hätte, dann bildende Kunst.

An der Robert-Schumann-Hoch-
schule in Düsseldorf und der Folk-
wang-Hochschule in Essen machte
sie ihr Diplom, absolvierte danach
verschiedene Meisterkurse, um die
Ausbildung zur Pianistin abzurun-
den. Derzeit arbeitet sie als Klavier-
lehrein an der Musikschule des
Rhein-Kreises Neuss, gibt zusätz-
lich in verschiedenen Einrichtun-
gen wie Freizeitstätten und Kirchen

Seminare. Seit 2007 tritt Esther
Hanna Bürger mit Christian Ker-
cher auf, doch sie ist auch noch Mit-
glied in zwei anderen Duos: Einmal
mit der Berliner Sängerin Uta Run-
ne, außerdem mit der Düsseldorfer
Flötistin Monika Kern.

Die Pianistin spielt selbst auch
Querflöte, „ich wollte gerne noch
ein Instrument mit Atem beherr-
schen“, erzählt sie. Das sei für sie
ein Ausgleich zum Klavier, ebenso
wie Modern Dance oder Radtouren
durch ihre Wahlheimat. „Wir lieben
die Natur hier“, sagt Esther Hanna
Bürger. Deshalb sei die Familie
2004 nach Kleinenbroich gezogen,
als ihr Mann eine Stelle in Düssel-
dorf annahm.

Bis jetzt ist sie nicht in Korschen-
broich aufgetreten, „weil sich das ir-
gendwie nicht ergeben hat“. In Zu-
kunft will sie aber gerne öfter so nah
vor der Haustür spielen.

Hommage an Kabarettist Hanns Dieter Hüsch
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